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42 SPnfte. Qanbtv. („37tetfterMatt")

ffien @eräte»Seg!er baut man bann nur tn befonberS
gearbeiteten gälten etn.

®rudtregler. Stan unterfcijelbet jmifdjen naßen
unb trodtenen ©aSbrudfreglew.

©ht bur<h ben ©aSbrudt beeinflußtes Organ, in
etfietem gaUe eine ftfjroimmenbe ©lodte, bei ben trodtenen
Seglern etne in etn ©ehäufe eingerannte SSembrane aus
Seber fleht mit etnem Sentit tn Serblnbung. $e nach»
bem œirb btefeê Sentit auf» ober abwärts bewegt, gibt
baburdfj ben ®urcijgang für baS @aS mehr ober weniger
frei. Sei ©aSbrudtreglern naffer Konftruttion ift eS etne
tn etne glüßigfelt, SBaffer, ©rgjertn ober öl, früher
auch Ouedtftlber tauchenbe ©lodte, weldfje bem ©aSbrudt
folgenb, bte Semegung ber Sentilftange oermittett. ®ie
naßen ©aSbrudtregler beblngen größere SfJlaße tn ihrer
Sauart unb ftnb beSwegen nicht fo leidet unterzubringen,
wte bte allgemein ölet ttetner bimenßonterten trodtenen
Segler, lußerbem erforbern ße Überwachung unb ßnb
gegen groftgefafjr nicht immer geftd^ert. ©te werben
beSwegen metfi nur für größere Segler oerwenbet, welche
als SBerfS» ober Sejirts » ®rudtregler fteter Kontrolle
unterzogen ßnb.

gär §au§», 2BohnungS» bezw. ®eräte»@aSbrudt»Segler
fommen beute faft reftloS bte trodtenen Segler zur Ser«
wenbung. 3h*e Setrtebsftd&erljeit iß gegen früher beben»

tenb oerbeffert. SSan but im allgemeinen baS SmcöS»
werben ber SSembranen beanßanbet unb zur ©idberbett,
baß in btefem galle tetn ®aS tn bte Säume, In melden
ber Segler aufgeßeüt würbe, bte Apparate berart mit
ber Stußenluft oerbunben, baß buret) etne entfpredbenbe
Öffnung eoentuell auSßrömenbeS @aS ins grete gelangt.
®tefe Sotmenbigtelt ber Sicherung führte zu oerfchte»
benen Seanftanbungen unb bei ber äBidbtigteit, weldbe
ber Serwenbung ber ©aSbrudtregler In oorgefagtem ©inne
bebeutet, würbe barnadb geßrebt, btefe ©idherheiiSmaß«
nahmen zu befettigen.

SJtoberne ©aSbrudtregler bieten ©ernähr, baß bei

poröfen «Membranen ber Austritt unoerbrannter ©afe
tn bte Säume unterbunben wirb.

®te Slnforberungen an zettgemäße Segler gehen bahln :

®te ©aSbrudtregler, fowett ße zum ©tnbau tn ÇauSlei-
tungen ober für ©aSgeräte tn Setractjt tommen, mäßen

1. aus beßem «Material hergeßellt fetn;
2. bte meetjanifchen Seile ßeHen präzife Arbeit bar;
3. bei oerhältniSmäßiger, tletnßer Sauart iß für »ollen

®urdfjgang ber ©aSmenge ©ernähr zu leißen;
4. leidhte ©tnßeUbarfett auf ben SKuSgangSbrud auch

währenb beS SetriebeS;
5. Sicherhett gegen ©aSauSßrömung bei poröfen ober

gebrochenen «Membranen;
6. fein 2lbfpetren ber ©aSzufuhr, wenn bte «Membrane

befett geworben iß. Qn btefem gälte wirb zmar,
bte Segelung beS ©aSbrudteS unterbunben ober
bte ©aSzulettung nicht gefctjloßen fetn, fowett eS

ßctj ntdht um befonbere fogenannte Si<herheit8»®a§«
regier hanbelt.

®S beßnben ßch eine ganze Sethe braudhbarer unb
bewährter ©aSbrudt» Segler auf bem «Marfte. 3h*e Sau»
art ift hinßchtHch beS «ßrtnzipeS ber ©aSbructregelung
btefelbe. ©te metchen nur gering in ihrer Äonßruftion
uon einanber ab.

Steuerungen auf bem Gebiete
ber &iftenfabrtfiation0*3ftaf<f)hten.
Sei unferen Sefern bürfen wir allgemein bte Sefannt»

fdjjaft mit Kißennagelmafehlnen oorauSfefcen. Sen wirb
ihnen tnbeßen etne zum patent angemelbete Slnfehlag»

ftifteunagetmafdjine mit gef<ï)toffenem ©efteH, unb Bicfjact»
tiagelung, eingeteilt sunt 9iurapfnageln.

oorrichtung *) zum Aufnageln oon Setßen fetn, bie I«

etne «Mafe|lne mit oßenem ©eßeH unb Stetapparat etn»

gebaut iß unb fpejiell bei lufnagelung mehrerer SOtittel

letßen (auf ®ecfel, Söben ober Seitenteile) äußerß zeit»

fparenb wirft. ®a8 bisherige hochheben beS Sfafctjlageä,

gegen ben bte Setße gelegt wirb, oon £anb fällt gani

weg, otelmehr löß ber |>ammetbalfen unmittelbar nad-

ber Sagelung im tïugenbttct feines SBleberhochhebetiä
eine oöfiig automatifche Hebung beS Seißenanfchlagt;
aus, bergeßalt, baß ber Arbeiter gerabe Bett genug hat,

baS Kißenteil bis zur nächßen Setße meiterzufchlebeti

*) ÇerfteHer $ol)in & Strufe, Hemelingen bei SBrenten. SS«-

treter fitt bie Sdjroeij : SBrintmann, Ingenieur, 3uridj 7.

Sijlemiagelmafd)ine mit oßenem ©efteH, Bidjcrfnagelung
unb patentiertem Sietapparat.
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Den Geräte-Regler baut man dann nur in besonders
gearbeiteten Fällen ein.

Druckregler. Man unterscheidet zwischen nassen
und trockenen Gasdruckreglern.

Ein durch den Gasdruck beeinflußtes Organ, in
ersterem Falle eine schwimmende Glocke, bei den trockenen
Reglern eine in ein Gehäuse eingespannte Membrane aus
Leder steht mit einem Ventil in Verbindung. Je nach-
dem wird dieses Ventil auf- oder abwärts bewegt, gibt
dadurch den Durchgang für das Gas mehr oder weniger
frei. Bei Gasdruckreglern nasser Konstruktion ist es eine
in eine Flüssigkeit, Wasser. Glyzertn oder Ol. früher
auch Quecksilber tauchende Glocke, welche dem Gasdruck
folgend, die Bewegung der Ventilstange vermittelt. Die
nassen Gasdruckregler bedingen größere Maße in ihrer
Bauart und sind deswegen nicht so leicht unterzubringen,
wie die allgemein viel kleiner dimensionierten trockenen

Regler. Außerdem erfordern sie Überwachung und sind
gegen Frostgefahr nicht immer gesichert. Sie werden
deswegen meist nur für größere Regler verwendet, welche
als Werks- oder Bezirks - Druckregler steter Kontrolle
unterzogen sind.

Für Haus-, Wohnungs- bezw. Geräte-Gasdruck-Regler
kommen heute fast restlos die trockenen Regler zur Ver-
wendung. Ihre Betriebssicherheit ist gegen früher bedeu-
tend verbessert. Man hat im allgemeinen das Porös-
werden der Membranen beanstandet und zur Sicherheit,
daß in diesem Falle kein Gas in die Räume, in welchen
der Regler aufgestellt wurde, die Apparate derart mit
der Außenluft verbunden, daß durch eine entsprechende
Öffnung eventuell ausströmendes Gas ins Freie gelangt.
Diese Notwendigkeit der Sicherung führte zu verschie-
denen Beanstandungen und bei der Wichtigkeit, welche
der Verwendung der Gasdruckregler in vorgesagtem Sinne
bedeutet, wurde darnach gestrebt, diese Sicherheitsmaß-
nahmen zu beseitigen.

Moderne Gasdruckregler bieten Gewähr, daß bei
porösen Membranen der Austritt unverbranuter Gase
in die Räume unterbunden wird.

Die Anforderungen an zeitgemäße Regler gehen dahin:
Die Gasdruckregler, soweit sie zum Einbau in Hauslei-
tungen oder für Gasgeräte in Betracht kommen, müssen

1. aus bestem Material hergestellt sein;
2. die mechanischen Teile stellen präzise Arbeit dar;
3. bei verhältnismäßiger, kleinster Bauart ist für vollen

Durchgang der Gasmenge Gewähr zu leisten;
4. leichte Einstellbarkeit auf den AuSgangsdruck auch

während des Betriebes;
5. Sicherheit gegen Gasausströmung bei porösen oder

gebrochenen Membranen;
K. kein Absperren der Gaszufuhr, wenn die Membrane

defekt geworden ist. In diesem Falle wird zwar
die Regelung des Gasdruckes unterbunden oder
die Gaszulettung nicht geschlossen sein, soweit es

sich nicht um besondere sogenannte Sicherheits-Gas-
regier handelt.

Es befinden sich eine ganze Reihe brauchbarer und
bewährter Gasdruck-Regler auf dem Markte. Ihre Bau-
art ist hinsichtlich des Prinzipes der Gasdruckregelung
dieselbe. Sie weichen nur gering in ihrer Konstruktion
von einander ab.

Neuerungen auf dem Gebiete
der Kistenfabrikations-Maschinen.
Bei unseren Lesern dürfen wir allgemein die Bekannt-

schaft mit Kistennagelmaschinen voraussetzen. Neu wird
ihnen indessen eine zum Patent angemeldete Anschlag-

Kistennagelmaschine mit geschlossenem Gestell, und Zickzack-

nagelung, eingestellt zum Rumpfnageln.

Vorrichtung*) zum Aufnageln von Leisten sein, die >«

eine Maschine mit offenem Gestell und Ntetapparat à-
gebaut ist und speziell bei Aufnagelung mehrerer Mittel
leisten (auf Deckel, Böden oder Seitenteile) äußerst zeit>

sparend wirkt. Das bisherige Hochheben des Anschlaget

gegen den die Leiste gelegt wird, von Hand fällt ganz

weg, vielmehr löst der Hammerbalken unmittelbar nach

der Nagelung im Augenblick seines Wiederhochhebev-
eine völlig automatische Hebung des Leistenanschlage!

aus, dergestalt, daß der Arbeiter gerade Zeit genug HÄ

das Kistenteil bis zur nächsten Leiste wetterzuschià

*) Hersteller Bohm â Kruse, Hemelingen bei Bremen. V«

treter für die Schweiz: E. Brinkmann, Ingenieur, Zürich 7.

Kistennagelmaschine mit offenem Gestell, Zickzacknagelung
und patentiertem Nietapparat.



SHStïïmtgSroetfe beê patentierten 9îietapparate§.

roorauf bet Infchlag fich felbfttätig roteber fenft. ©te
fjoljftärfe ber SBretter unb Seiften ift gleichgültig. Blach»
bent fâmtitdje Seiften aufgenagelt finb, roirb baS Riftenteil
ooHenbS nach fluten burchgefäoben, burdf) einen ebenfalls
automatifdfjen SluSroetfer auf einen Stapel bepj. etne

îranSportoorrichtung ober betgleichen weitergeführt, roäh»
tenb bet Arbeiter fcfon totebet bie §änbe fût bas nächfte
SBrett ftet hat-

Arbeitet man laut obiger Scljilberung oon ootn nach
hinten, fo toitb im ©egenfafc p bisher beîannten 9Re<

thoben (Arbeiten oon hinten nach ootn) ber boppelte
SGBeg unb bamit etne SDlenge 3eit etfpart. SlnbererfeiiS
geftattet bte ©rfinbung ohne weiteres, bei Pa^mangel
bie SJJafchlne an bte SEBanb p ftellen unb im umgeïehtten
Sinne p arbeiten. 3n jebem galle ift bie SetftungS»
fteigerung groß, ©er Spejialanfchlag bürfte fich um fo
mehr Slngang oerfchaffen, als er auch nachträglidh in
[djon oorhanbene SRageimafchlnen etngebaut roerben ïann.
3n SBetbinbung mit einem patentierten SRietapparat ift
bas einmanbfreie Umnieten oon klügeln bis p oier unb
mehr ÜDtiüimeter ©urcljmeffer fomohl längs mte quer jur
#oljfafer, mie auch frh*äg im SGBlnEel pr fjoljfafer er»
mögltcht. @8 finbet alfo Eeln einfaches Stauchen, fonbern
ein angelhalenförmigeS Umlegen ber SRagelfpifcen ftatt.
@tn befonberer SSorteit liegt außerbem bartn, baß bie
Sänge beS SRagelS im SSerhältniS pr ©efamtholjftârïe
nicht auf ein geringes ÜJlaß befchränft ift.

®oppeI!6pfige 9îagelmafd)ine (Sübeimafdjitie) mit riementofem
©injelantrieb.
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©te ^erfteller beletfteter Riften aus bünnem $olj
forote fogenannter Sattentiften („crateê") für ©emüfe,
Dbft ufto. roerben baS @tfdheinen einer leichteren offenen
SRagelmafchlne mit BHetapparat, 600 mm ©urchlaßbrette
unb 8 — 12 Zuführungen begrüßen, pmal btefe auf
gSunfch fogar mit boppeltem SRtetapparat, für SängS»
unb Ouerntetung, ober auch ntit neuartigem Schrägniet»
apparat gebaut roirb. ©tefe Sftafchlne, roetche Ulägel oon
16—36 mm Sänge oerarbeitet, füllt etne empfinbltche
SüdEe hlnßchtltch ber |>erfteflung leidster Sattentiften ufro,
aus.

Zm Sufammenhang mit Riftenbretterbebra.lmafchinen
(SRotationSmafchtnen) für ©in» unb 3Rehrrarbinbtua ift
eine automatifc|e Sretterftapeloorridhtung (©. SR. ^ß. a.)
herauSgebradht, bie ihren SHntrieb unmittelbar oon ber
SJtafchlne felbft empfängt, ©ie bebructten, auS ber 2Ra»

fdhine faHenben Fretter roerben oon einem finnreich fan»
ftruterten enblofen ©ranSportbanb erfaßt unb an beffen
©nbe felbfttätig aufgeleuchtet. ©ie örettftapel finb bort
alfo fdfjon georbnet unb pm SBettertranSport bereit, ©er
praEtifche Apparat läßt fich auch an gebrauchten SDRa»

fchinen anbrtngen.
Setm ©Übeln oon mehrteiligen Riftenbrettern mittels

SGßeBennägelabfchnetb» unb ©intretbmafchinen ergibt fleh
oft bte SRoiroenbigEeit, aufeinanberfolgenbe gugen mit
oerfchtebener Zahl oon SSBeHenbübeln p oetfehen. ©ern»
entfpredhenb roerben mehrtöpfige ©übelmafdhlnen neuer»
btngS für „alternatioeS" Arbeiten eingerichtet, b. h- einer
ber Röpfe arbeitet nur bei jebem 2„ 4., 6. ufro. Schlage
unb läuft bei jebem 1., 3., 5. ufro. Schlage leer. So
laffen fich nunmehr Riften teile mit roedfjfelnber ©übelpljl
tn einem SlrbeitSgang ohne Umftellung unb ohne Söerluft
an SEBeUenbanb herftellen.

©rroähnenSroert ift roetterhin, baß btefe SEBellenbanb»

bfibelmafchlnen jetjt audh mit brei bejro. oier ©intretb»
Eöpfen oerfehen roerben Eönnen. ©aS bebeutet für be»

ftimmte Arbeiten etne oerringerte 3lnphl »an Schlägen
unb fomit ZeK^fparntS.

gür girmen mit fehr großem, eigenem Riftenoerbraudh
ift bie oterfeitig arbeitenbe „©edtcl» unb SSobennagel»
mafchtne" oon großem Qntereffe, bie mit einem einzigen
Schlage fämtltche oier Seiten eines S3obenS ober ©edtelS
aufnagelt unb infolge felbfttätiger SuSgletdEjSoorrichtung
burcheinanber Riften oerfchtebener Sänge, breite unb
§öhe nagelt, ohne baß umgefteBt roerben muß. Zahl
ber 3Ragelpführungen: 20; Seiftung etroa 500—600
©edtel ober Söben ftünblldEj. ©ie neuefte ©ppe btefer
aRafchlne befitjt einen nach beiben Seiten offenen bep).
auSgefparten Gahmen, rooburch bem Arbeiter baS innere
ber SDRafchtne bequem pgänglich ift.

fiipenbretter»SHotatton§brudmafcf)tne für Qroeifarbenbrutf
mit riemenlofem ©ittjelantrieb.

Sk. 4 Mustr. schwetz. Ha»dw.-Zeitung („Metsterblatt") 4»

Wirkungsweise des patentierten Nietapparates.

worauf der Anschlag sich selbsttätig wieder senkt. Die
Holzstärke der Bretter und Leisten ist gleichgültig. Nach-
dem sämtliche Leisten aufgenagelt sind, wird das Kistenteil
vollends nach hinten durchgeschoben, durch einen ebenfalls
automatischen Auswerfer auf einen Stapel bezw. ewe
Transportvorrichtung oder dergleichen weitergeführt, wäh-
rend der Arbeiter schon wieder die Hände für das nächste
Brett frei hat.

Arbeitet man laut obiger Schilderung von vorn nach
hinten, so wird im Gegensatz zu bisher bekannten Me-
thoden (Arbeiten von hinten nach vorn) der doppelte
Weg und damit eine Menge Zeit erspart. Andererseits
gestattet die Erfindung ohne weiteres, bei Platzmangel
die Maschine an die Wand zu stellen und im umgekehrten
Sinne zu arbeiten. In jedem Falle ist die LeistungS-
steigerung groß. Der Spezialanschlag dürfte sich um so
mehr Eingang verschaffen, als er auch nachträglich in
schon vorhandene Nagelmaschinen eingebaut werden kann.
In Verbindung mit einem patentierten Nietapparat ist
das einwandfreie Umnieten von Nägeln bis zu vier und
mehr Millimeter Durchmesser sowohl längs wie quer zur
Holzfaser, wie auch schräg im Winkel zur Holzfaser er-
möglicht. Es findet also kein einfaches Stauchen, sondern
ein angelhakenförmiges Umlegen der Nagelspitzen statt.
Ein besonderer Vorteil liegt außerdem darin, daß die
Länge des Nagels im Verhältnis zur Gesamtholzstärke
nicht auf ein geringes Maß beschränkt ist.

Doppelköpfige Nagelmaschine (Dübelmaschine) mit riemenlosem
Einzelantrieb.

Die Hersteller beletsteter Kisten aus dünnem Holz
sowie sogenannter Lattenkisten („crates") für Gemüse,
Obst usw. werden das Erscheinen einer leichteren offenen
Nagelmaschtne mit Ntetapparat, 600 mm Durchlaßbreite
und 8 — 12 Zuführungen begrüßen, zumal diese auf
Wunsch sogar mit doppeltem Nietapparat, für Längs-
und Quernietung, oder auch mit neuartigem Schrägniet-
apparat gebaut wird. Diese Maschine, welche Nägel von
16—36 mm Länge verarbeitet, füllt eine empfindliche
Lücke hinsichtlich der Herstellung leichter Lattenkisten usw.
aus.

Im Zusammenhang mit Kistenbretìerbedrnàaschinen
(Rotationsmaschinen) für Ein- und Mehrsarbcndrua ist
eine automatische Bretterstapeloorrichtung (D. R. P. a.)
herausgebracht, die ihren Antrieb unmittelbar von der
Maschine selbst empfängt. Die bedruckten, aus der Ma-
schine fallenden Bretter werden von einem sinnreich kon-
struierten endlosen Transportband erfaßt und an dessen

Ende selbsttätig aufgeschichtet. Die Brettstapel find dort
also schon geordnet und zum Weitertransport bereit. Der
praktische Apparat läßt sich auch an gebrauchten Ma-
schinen anbringen.

Beim Dübeln von mehrteiligen Kistenbrettern mittels
Wellennägelabschneid- und Eintreibmaschinen ergibt sich

oft die Notwendigkeit. aufeinanderfolgende Fugen mit
verschiedener Zahl von Wellendübeln zu versehen. Dem-
entsprechend werden mehrköpfige Dübelmaschinen neuer-
dings für „alternatives" Arbeiten eingerichtet, d. h. einer
der Köpfe arbeitet nur bei jedem 2., 4., 6. usw. Schlage
und läuft bei jedem 1., 3., 5. usw. Schlage leer. So
lassen sich nunmehr Kistenteile mit wechselnder Dübelzahl
in einem Arbeitsgang ohne Umstellung und ohne Verlust
an Wellenband herstellen.

Erwähnenswert ist weiterhin, daß diese Wellenband-
dübelmaschinen jetzt auch mit drei bezw. vier Eintreib-
köpfen versehen werden können. Das bedeutet für be-

stimmte Arbeiten eine verringerte Anzahl von Schlägen
und somit Zeitersparnis.

Für Firmen mit sehr großem, eigenem Kistenverbrauch
ist die vierseitig arbeitende „Deckel- und Bodennagel-
Maschine" von großem Interesse, die mit einem einzigen
Schlage sämtliche vier Seiten eines Bodens oder Deckels
aufnagelt und infolge selbsttätiger Ausgleichsvorrichtung
durcheinander Kisten verschiedener Länge, Breite und
Höhe nagelt, ohne daß umgestellt werden muß. Zahl
der Nagelzuführungen: 20; Leistung etwa 500—600
Deckel oder Böden stündlich. Die neueste Type dieser
Maschine befitzt einen nach beiden Seiten offenen bezw.
ausgesparten Rahmen, wodurch dem Arbeiter das Innere
der Maschine bequem zugänglich ist.

Kistenbretter-Rotationsdruckmaschine für Zweifarbendruck
mit riemenlosem Einzelantrieb.
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